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Promotionsordnung der Fakultät III 
Sprach- und Kulturwissenschaften der 
Carl von Ossietzky Universität Olden-

burg für die Institute Anglistik und Ame-
rikanistik, Germanistik, Niederlandistik 

und Slavistik  
 
vom 08.12.2006 unter Einarbeitung der Änderungs-
ordnungen vom 14.12.2010 (AM 1/2011), vom 
03.09.2013 (AM 4/2013), vom 01.03.2018 (AM 
3/2018) und vom 28.01.2022 (AM 2/2022). 

 
 

§ 1 
Zweck der Promotion und  

Promotionsleistungen 
 

(1) Die Fakultät III Sprach- und Kulturwissenschaf-
ten (im Folgenden Fakultät genannt) verleiht den 
Grad einer Doktorin oder eines Doktors der Philoso-
phie (Dr. phil.) für vertiefte selbständige wissen-
schaftliche Leistungen auf dem Gebiet der Sprach- 
und Literaturwissenschaften.  
 
(2) Im Rahmen internationaler Promotionspro-
gramme oder aufgrund einer Kooperationsvereinba-
rung mit einer ausländischen Hochschule oder au-
ßerhochschulischen Forschungseinrichtung können 
gemeinsame Promotionsverfahren (bi-nationale Pro-
motion) durchgeführt werden (§ 7 Abs. 7). Dasselbe 
gilt für die Kooperation mit inländischen Hochschu-
len und inländischen außerhochschulischen For-
schungseinrichtungen. Vor Beginn des Verfahrens 
sollen sich die Beteiligten hinsichtlich der Besonder-
heiten einer binationalen Promotion beraten. Der 
Grad einer Doktorin oder eines Doktors wird von der 
Fakultät und der zuständigen Einrichtung der Koope-
rationspartnerin, sofern zulässig, gemeinsam, an-
sonsten im Rahmen einer Doppelpromotion (Double 
Doctorate) verliehen, wenn die Kooperationspartne-
rin das Promotionsrecht besitzt; andernfalls wird der 
Grad von der Fakultät unter Hinweis auf die Koope-
ration verliehen. Für Verfahren mit der Rijksuniver-
siteit Groningen gelten die besonderen Vorschriften 
gemäß der Anlage 6 „Binationale Promotions-ver-
fahren mit der Rijksuniversiteit Groningen (RUG)“.   
 
(3) Die Promotion dient dem Nachweis der Befähi-
gung zu vertiefter selbständiger wissenschaftlicher 
Arbeit. 
 
(4) Als Promotionsleistungen sind zu erbringen: 
 
a) eine schriftliche Promotionsleistung (Disserta-

tion), deren Gegenstand zum Fachgebiet der 
Sprach- und Literaturwissenschaften gehört und 
die dem angestrebten Grad entspricht. Näheres 
regelt § 8. 

 
b) eine mündliche Prüfung (Disputation). Näheres 

regelt § 11. 

§ 2 
Zuständigkeiten 

 
(1) An der Durchführung der Promotion sind betei-
ligt 
 
a) der Promotionsausschuss (§ 3), 
 
b) die Prüfungskommission (§ 4), 
 
c) die Erstreferentin oder der Erstreferent (§ 6), die 

oder der gleichzeitig Betreuerin oder Betreuer 
der Dissertation gemäß § 5 ist, und  

 
d) eine oder mehrere Personen als Korreferentin-

nen oder Korreferenten (§ 6), 
 
e) gegebenenfalls gemäß § 4 Abs. 2 Buchstabe h) 

und § 5 Abs. 3 eine Mentorin oder ein Mentor. 
 
(2) Der Promotionsausschuss entscheidet in Ver-
fahrensangelegenheiten, soweit nicht die Promo-
tionsordnung etwas anderes vorsieht. 
 
(3) Die Erstreferentin oder der Erstreferent und die 
Korreferentinnen und Korreferenten beurteilen die 
Dissertation. 
 
(4) Die Prüfungskommission führt die Disputation 
durch und bewertet sie. 
 
 

§ 3 
Promotionsausschuss 

 
(1) Die Fakultät bildet aus ihrer Mitte durch Be-
schluss des Fakultätsrats einen Promotionsaus-
schuss. Er besteht aus fünf Mitgliedern der Hoch-
schullehrergruppe mit vollem Stimmrecht. Darüber 
hinaus soll ihm ein promoviertes Mitglied der Fakul-
tät mit beratender Stimme angehören, dessen An-
stellung mit der Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses verbunden ist. Zusätzlich werden 
zwei weitere Mitglieder aus der Hochschullehrer-
gruppe und ein promoviertes Mitglied der Fakultät 
(im Sinne von Satz 3) als Stellvertretung gewählt. 
Der Promotionsausschuss wählt aus seiner Mitte die 
Vorsitzende oder den Vorsitzenden, die oder der ein 
Mitglied der Professorengruppe sein muss. 

 
(2) Der Promotionsausschuss entscheidet mit der 
Mehrheit seiner Stimmen. Im Falle von Stimmen-
gleichheit gibt die Stimme der Vorsitzenden oder des 
Vorsitzenden den Ausschlag; ihre oder seine Stimm-
enthaltung ist nicht zulässig. 
 
 

§ 4 
Prüfungskommission 

 
(1) Der Promotionsausschuss setzt für jedes Pro-
motionsverfahren nach Annahme der Dissertation 
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eine Prüfungskommission ein. Bei der Durchführung 
von Promotionsverfahren mit internationalen oder 
nationalen Partnerhochschulen sind bei der Zusam-
mensetzung der Kommission Hochschullehrerinnen 
und Hochschullehrer der Partnerhochschule ange-
messen zu berücksichtigen.  
 
(2) Die Prüfungskommission besteht aus 
 
a) einer Professorin oder einem Professor oder ei-

nem habilitierten Mitglied des Promotionsaus-
schusses als Vorsitzender oder Vorsitzendem, 

 
b) der Erstreferentin oder dem Erstreferenten der 

Dissertation,  
 
c) einer Korreferentin oder einem Korreferenten 

der Dissertation, 
 
d) einer Hochschullehrerin oder einem Hochschul-

lehrer gemäß § 6 Abs. 2 Satz 2 eines dem Dis-
sertationsthema benachbarten Fachgebietes 
sowie 

 
e) aus einer weiteren Hochschullehrerin oder ei-

nem weiteren Hochschullehrer nach § 6 Abs. 2 
Satz 2 und Satz 3, die oder der das Fachgebiet 
vertritt, aus dem die Dissertation gewählt 
wurde. Für beide in d) bzw. e) genannte Mitglie-
der der Prüfungskommission hat die Doktoran-
din oder der Doktorand ein Vorschlagsrecht; es 
entscheidet der Promotionsausschuss. Mindes-
tens eines der unter b) bis e) genannten Mitglie-
der muss dem Vorschlag der Doktorandin oder 
des Doktoranden entsprechen. 

 
f) Behandelt die Dissertation in deutlichem Um-

fang Phänomene, die üblicherweise nicht Ge-
genstand von literatur- und sprachwissen-
schaftlichen Fächern sind, so ist als Korreferen-
tin oder Korreferent ein Mitglied der Hochschul-
lehrergruppe entweder der anderen Institute der 
Fakultät oder einer anderen Fakultät hinzuzie-
hen, in welchem ein entsprechendes Fachge-
biet vertreten ist; dieses Mitglied des Prüfungs-
ausschusses kann von einer internationalen 
oder nationalen Partnerhochschule kommen, 
sofern das Promotionsverfahren in einer ent-
sprechenden Kooperation durchgeführt wird. Ist 
ein entsprechendes Fachgebiet im Sinne von 
Satz 1 dieses Buchstabes in keiner Fakultät der 
Carl von Ossietzky Universität repräsentiert, so 
ist eine externe Korreferentin oder ein externer 
Korreferent im Sinne von § 6 Abs. 2 zu bestim-
men. 

 
g) Auf Wunsch der Doktorandin oder des Dokto-

randen kann eine promovierte Vertreterin oder 
ein promovierter Vertreter des Mittelbaus mit 
beratender Stimme beteiligt werden, sofern 
diese oder dieser von den Tätigkeitsmerkmalen 

der Stelle, die sie oder er innehat, zum wissen-
schaftlichen Nachwuchs zu zählen ist. 

 
h) Mit beratender Stimme ist gegebenenfalls die 

Mentorin oder der Mentor zu beteiligen, sofern 
diese Funktion nicht gleichzeitig von einem der 
unter a) bis e) genannten Mitglieder wahrge-
nommen wird. 

 
Scheidet die oder der Vorsitzende nach der Einset-
zung der Prüfungskommission aus dem Promotions-
ausschuss aus, so führt sie oder er den Vorsitz in der 
Prüfungskommission bis zur Beendigung des Pro-
motionsverfahrens fort. 
 
(3) Die Mehrheit der stimmberechtigten Mitglieder 
muss der Fakultät angehören.  

 
 

§ 5 
Betreuung und Mentorenschaft, Annahme als 

Doktorandin oder Doktorand 
 

(1) Das Thema der Dissertation soll mit einer Hoch-
schullehrerin oder einem Hochschullehrer (im Sinne 
von § 6 Abs. 2 Satz 2) des zutreffenden Fachgebie-
tes vereinbart werden. Sie oder er betreut die Dis-
sertation in fachlicher Hinsicht und ist Erstreferentin 
oder Erstreferent nach § 6 Abs. 1. Durch den Ab-
schluss einer schriftlichen Betreuungsvereinbarung 
gemäß Anlage 5, welche von der Vorsitzenden oder 
dem Vorsitzenden des Promotionsausschusses ge-
genzuzeichnen ist, erhält die Doktorandin oder der 
Doktorand bereits vor förmlicher Zulassung ihres 
Promotionsvorhabens nach § 7 den Status als ‚an-
genommene Doktorandin‘ oder ‚angenommener 
Doktorand‘. § 5 Abs. 2 gilt entsprechend. Die Bewer-
berin oder der Bewerber kann beim Promotionsaus-
schuss um die Vermittlung einer Betreuung nachsu-
chen. Sollte noch keine Zulassung nach § 7 vorlie-
gen, ist für den Erhalt des Status als ‚angenommene 
Doktorandin‘ oder ‚angenommener Doktorand‘ alle 
drei Jahre beim Promotionsausschuss ein Verlänge-
rungsantrag zu stellen, der von der Betreuerin oder 
dem Betreuer der Promotion gegenzuzeichnen ist. 
 
(2) Zur Betreuerin oder zum Betreuer kann im be-
gründeten Ausnahmefall eine Hochschullehrerin 
oder ein Hochschullehrer eines hinsichtlich seiner 
Aufgaben vergleichbaren Fachbereichs oder Fakul-
tät einer anderen Hochschule gewählt werden. Dies 
bedarf bei der Zulassung zur Promotion der Geneh-
migung des Promotionsausschusses. In diesem Fall 
ist mit der Betreuung das Recht verbunden, im Pro-
motionsverfahren die Rechte eines Mitglieds der 
Hochschullehrergruppe der Fakultät wahrzuneh-
men. Die externe Betreuerin oder der externe Be-
treuer sollte dann in der Regel auch die Funktion der 
Erstreferentin oder des Erstreferenten oder die 
Funktion der Korreferentin oder des Korreferenten 
übernehmen. 
 



 Lesefassung  
 
 

 

 

  

(3) Auf Wunsch und Vorschlag der Doktorandin 
oder des Doktoranden muss der Promotionsaus-
schuss eine Mentorin oder einen Mentor bestimmen, 
die oder der bereit ist, das Promotionsverfahren zu 
begleiten, sofern nicht die Betreuerin oder der Be-
treuer der Dissertation diese Aufgaben übernimmt. 
Im Normalfall fallen die Funktion von Mentorin oder 
Mentor mit der von Betreuerin oder Betreuer zusam-
men. Die Mentorin oder der Mentor betreut die Pro-
motion in Verfahrensfragen und ist an allen Sitzun-
gen von Promotionsausschuss und Prüfungskom-
mission, auf welchen die jeweilige Promotion Ge-
genstand der Behandlung ist, mit beratender Stimme 
zu beteiligen. Ihre oder seine mögliche anderweitig 
bedingte stimmberechtigte Mitgliedschaft in einem 
dieser beiden oder beiden Gremien bleibt in jedem 
Falle unberührt. Mentorin oder Mentor kann sein, 
wer Hochschullehrerin oder Hochschullehrer im 
Sinne von § 6 Abs. 2 Satz 2 und Mitglied der Fakultät 
ist. Die Mentorin oder der Mentor sollte dem Fachge-
biet der Dissertation möglichst nahe stehen.  
 
(4) Ist die Mentorin oder der Mentor gehindert, ihre 
oder seine Aufgaben weiterzuführen, so hat der Pro-
motionsausschuss auf Verlangen und Vorschlag der 
Doktorandin oder des Doktoranden eine neue Men-
torin oder einen neuen Mentor zu bestimmen. 
 
  

§ 6 
Referentinnen und Referenten 

 
(1) Der Promotionsausschuss bestellt für die Beur-
teilung der Dissertation die Erstreferentin oder den 
Erstreferenten, die oder der den genannten Institu-
ten der Fakultät angehören soll, und bis zu zwei Kor-
referentinnen oder Korreferenten. Im Falle eines 
Promotionsverfahrens, das in internationaler oder 
nationaler Kooperation durchgeführt wird, soll die Er-
streferentin oder der Erstreferent oder eine der Kor-
referentinnen oder einer der Korreferenten der Ko-
operationspartnerin angehören. 
 
(2) Die Referentinnen und Referenten müssen 
Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer sein. 
Hierzu zählen die Mitglieder der Professorengruppe, 
nicht beurlaubte Privatdozentinnen und Privatdozen-
ten, Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren, 
Honorarprofessorinnen und Honorarprofessoren so-
wie im Ruhestand befindliche oder entpflichtete Pro-
fessorinnen und Professoren. Der Promotionsaus-
schuss kann internationale Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler als Korreferentinnen und Korre-
ferenten bestellen, wenn diese in dem Universitäts-
system, in dem sie aktuell verortet sind, das Recht 
zur Mitwirkung bei Promotionsverfahren haben. Zu 
Referentinnen und Referenten können auch promo-
vierte selbstständige Nachwuchsgruppenleiterinnen 
und Nachwuchsgruppenleiter im Rahmen einer ex-
tern begutachteten Förderung durch anerkannte 
Forschungs- und Forschungsförderungseinrichtun-
gen bestellt werden. Von den Referentinnen oder 

Referenten muss mindestens eine oder einer Mit-
glied der genannten Institute der Fakultät sein. 
 
(3) Die Doktorandin oder der Doktorand kann die 
Erstreferentin oder den Erstreferenten und eine Kor-
referentin oder einen Korreferenten vorschlagen. 
Der Promotionsausschuss ist unter Beachtung von § 
4 Abs. 2 Buchstabe e) Satz 3 nicht an diesen Vor-
schlag gebunden. 
 
 

§ 7 
Zulassung zur Promotion 

 
(1) Das Gesuch um Zulassung zur Promotion ist 
schriftlich an die Vorsitzende oder den Vorsitzenden 
des Promotionsausschusses zu richten. 
 
(2) Dem Gesuch sind als Voraussetzung für die Zu-
lassung beizufügen: 
 
a) ein Abriss des Lebenslaufes und des Bildungs-

ganges der Bewerberin oder des Bewerbers, 
gegebenenfalls ergänzt durch eine vollständige 
Liste der wissenschaftlichen Veröffentlichun-
gen, 

 
b) Nachweis der Hochschulzugangsberechtigung, 
 
c) das Zeugnis über das erste Staatexamen für 

das Lehramt an Gymnasien (Sekundarstufe II), 
einen MA-Abschluss einer deutschen Universi-
tät, gleichgestellten Hochschule oder Fach-
hochschule oder einen universitären Diplom- 
oder Magisterabschluss eines Studiengangs in 
einem sprach- oder literaturwissenschaftlichen 
Fachgebiet oder Belege über ein gleichwertiges 
Studium an einer ausländischen Hochschule, 
über dort abgelegte Prüfungen und erworbene 
Grade, 

 
d) eine Erklärung über etwaige frühere Promoti-

onsversuche und Zulassungen zur Promotion 
an der Carl von Ossietzky Universität oder an-
derswo, 

 
e) eine Einverständniserklärung der Betreuerin 

oder des Betreuers, 
 
f) ein höchstens achtseitiges Exposé der Disser-

tation, das die Problem- und Fragestellung und 
die theoretischen, methodischen und empiri-
schen Grundlagen darlegt, sowie eine ca. halb-
seitige Zusammenfassung; zusätzlich gegebe-
nenfalls ein Hinweis auf schon veröffentlichte 
Teile der zugrundeliegenden Untersuchung, 
welche nach § 8 Abs. 3 Satz 3 in die Disserta-
tion eingehen sollen, 
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g) eine bewertende Stellungnahme eines Mit-
glieds der Hochschullehrergruppe der Fakultät 
(im Regelfall erfolgt die Stellungnahme durch 
die Betreuerin oder den Betreuer), 

 
h) eine Erklärung darüber, dass die Regelungen 

zu guter wissenschaftlicher Praxis an der Carl 
von Ossietzky Universität Oldenburg bekannt 
sind und befolgt werden, 

 
i) gegebenenfalls ein Antrag auf Bestellung einer 

Betreuerin oder eines Betreuers nach § 5 Abs. 2, 
 
j) gegebenenfalls ein Antrag, die Dissertation in 

einer Fremdsprache abzufassen, 
 
k) gegebenenfalls ein Antrag auf Durchführung 

der Promotion in internationaler oder nationaler 
Kooperation mit Nennung der Partnerhoch-
schule, 

 
l) sofern die Mentorenschaft nicht von der Betreu-

erin oder dem Betreuer übernommen wird, der 
schriftlich erklärte Wunsch nach Bestellung ei-
ner speziellen Mentorin oder eines Mentors 
oder bereits eine Einverständniserklärung einer 
betreffenden Person, welche die Mentoren-
schaft übernehmen will. Gegebenenfalls vermit-
telt der Promotionsausschuss eine Mentorin 
oder einen Mentor.  

 
Sämtliche eingereichten Unterlagen – außer Ur-
schriften und Zeugnissen, von denen beglaubigte 
Ablichtungen vorzulegen sind – gehen in das Eigen-
tum der Hochschule über. 
 
(3) Bewerberinnen und Bewerber, die keinen Ab-
schluss eines entsprechenden Studienganges nach 
Abs. 2, Buchstabe c) besitzen, können im Wege des 
nachfolgenden Eignungsfeststellungsverfahrens zur 
Promotion zugelassen werden. Sie müssen dem Ge-
such als Voraussetzung für die Zulassung beifügen: 
 
a) ein Zeugnis über einen fachlich einschlägigen 

Bachelorabschluss einer deutschen Universität, 
gleichgestellten Hochschule oder Fachhoch-
schule oder einen Diplom-Abschluss einer 
Fachhochschule, jeweils mit gehobenem Prädi-
kat sowie 

 
b) einen Nachweis über die Befähigung zu vertief-

ter wissenschaftlicher Arbeit. Dieser Nachweis 
wird erbracht durch das nachfolgende Eig-
nungsfeststellungsverfahren:  

 
aa) eine Darstellung des wissenschaftlichen 

Vorhabens gemäß Absatz. 2 Buchstabe f),  
 
bb) schriftliche Studienleistungen im Rahmen 

eines zweisemestrigen, in der Regel 60 KP 
umfassenden MA-Studiums der für das 

wissenschaftliche Fachgebiet der Disser-
tation erforderlichen und in der Fakultät 
vertretenen Fächer (darunter mindestens 
zwei Master-Module aus dem Kerngebiet 
des wissenschaftlichen Vorhabens) und  

 
cc) durch eine erfolgreiche Abschlussprüfung.  

 
Der Promotionsausschuss bestimmt die inhaltliche 
Ausfüllung des zweisemestrigen Studiums, und zwar 
nach Rücksprache mit der Bewerberin oder dem Be-
werber sowie mit der Betreuerin oder dem Betreuer, 
sonst mit einer anderen habilitierten Vertreterin oder 
einem anderen habilitierten Vertreter des jeweiligen 
Fachs. Die Abschlussprüfung wird von zwei Hoch-
schullehrerinnen oder Hochschullehrern im Sinne 
von § 6 Abs. 2 Satz 2 abgenommen, die in den Stu-
diengängen der Fakultät zu Prüfenden bestellt sind 
und vom Promotionsausschuss bestimmt werden. 
Die Prüfung dient ausgehend vom Inhalt des zwei-
semestrigen Studiums dem Nachweis der hinrei-
chenden methodisch-theoretischen und fachlichen 
Eignung für das Promotionsstudium. Die Prüfung ist 
spätestens im vierten Semester nach der vorbehalt-
lichen Zulassung zur Promotion abzulegen. Sie ist 
mündlich und von einer Stunde Dauer. Sie kann ein-
mal wiederholt werden. Auf besonderen, begründe-
ten Antrag kann der Promotionsausschuss die Auf-
lagen mit Ausnahme der abzulegenden mündlichen 
Prüfung reduzieren.  
 
(4) Bewerberinnen und Bewerbern, die einen Stu-
dienabschluss nach Absatz 2 Buchstabe c) haben, 
der jedoch mehr als 12 Jahre zurückliegt, wird emp-
fohlen, die bestehende Befähigung zu vertiefter wis-
senschaftlicher Arbeit nach Absatz 3 Buchstabe b) 
nachzuweisen.  
(5) Werden gemäß Absatz 2 Buchstabe c) auslän-
dische Studienabschlüsse nachgewiesen, so prüft 
der Promotionsausschuss, ob diese den deutschen 
Abschlüssen gleichwertig sind. Dabei sind rechtsver-
bindliche zwischenstaatliche Abkommen sowie die 
Anerkennungsempfehlungen der KMK (Zentralstelle 
für ausländisches Bildungswesen) und der HRK zu 
Grunde zu legen. Die Anerkennung kann von be-
stimmten Auflagen und Bedingungen abhängig ge-
macht werden, wie z.B. Nachholen einer fehlenden 
Diplomarbeit, Ablegung von Kenntnisprüfungen oder 
Anwendung von Absatz 3 Buchstabe b). 
 
(6) Ausländische Bewerberinnen und Bewerber, 
die keinen deutschen Schul- oder Hochschulab-
schluss besitzen, haben deutsche Sprachkenntnisse 
nachzuweisen, wie sie für die Zulassung zum Stu-
dium erforderlich sind. Über Ausnahmen und gege-
benenfalls Auflagen entscheidet der Promotionsaus-
schuss. 
 
(7) Promotionen in internationaler oder nationaler 
Kooperation sind möglich, soweit entsprechende Ko-
operationsabkommen mit der gewünschten Hoch-
schule bestehen. 
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(8) Über die Zulassung zur Promotion entscheidet 
der Promotionsausschuss. Mit der Zulassung erhält 
die Bewerberin oder der Bewerber den Status einer 
Doktorandin oder eines Doktoranden. Der Status 
geht mit Bestehen der Promotion oder endgültigem 
Nichtbestehen der Promotion gemäß § 15 verloren. 
Er geht ebenso verloren, wenn die nach Abs. 3 
Buchstabe b) und Absatz 5 festgesetzten Auflagen 
nicht erbracht werden. 
 
(9) Nach einer endgültig gescheiterten Promotion 
gemäß § 14 und § 15 kann nicht mehr als eine er-
neute Zulassung zur Promotion erreicht werden. Vo-
raussetzung ist eine thematisch völlig andere Aus-
richtung der neuen Dissertation im Vergleich zur al-
ten.  
 
(10) Nach Zulassung zur Promotion sollen sich Dok-
torandinnen und Doktoranden zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt als Promotionsstudierende einschreiben. 
 
 

§ 8 
Dissertation 

 
(1) Die Dissertation muss die Befähigung der Ver-
fasserin oder des Verfassers zu vertiefter und selb-
ständiger wissenschaftlicher Arbeit erweisen und ei-
nen Beitrag zum Fortschritt der Wissenschaft auf ei-
nem bestimmten Gebiet der Sprach- und Literatur-
wissenschaften darstellen. Die Dissertation soll the-
matisch so konzipiert sein, dass sie in der Regel in-
nerhalb von zwei bis drei Jahren angefertigt werden 
kann, sofern sich die Kandidatin oder der Kandidat 
in dieser Zeit überwiegend mit der Dissertation be-
fassen kann. 
 
(2) Die Dissertation soll in deutscher Sprache ab-
gefasst sein. Die Abfassung in einer anderen Spra-
che bedarf der Genehmigung des Promotionsaus-
schusses, die bei der Zulassung zur Promotion be-
antragt werden muss. Die Dissertation muss in je-
dem Fall eine Zusammenfassung und einen Lebens-
lauf in deutscher Sprache enthalten. 
 
(3) Die Dissertation muss in einer inhaltlich ge-
schlossenen Darstellung der Forschungsarbeit und 
ihrer Ergebnisse vorgelegt werden. Dies schließt 
nicht aus, dass die Veröffentlichung der zugrundelie-
genden Untersuchung – nach oder, zum kleineren 
Teil, vor ihrer Anerkennung als Dissertation – in 
mehreren Teilen erfolgt. Eine Sammlung unzusam-
menhängender oder thematisch nur lose verbunde-
ner Aufsätze ist als Dissertation nicht anzuerkennen.  
 
(4) Eine von mehreren – in der Regel nicht mehr als 
zwei – Personen verfasste wissenschaftliche Arbeit 
kann bei geeigneter Fragestellung als Dissertation 
anerkannt werden. Voraussetzung ist, dass die für 
das Promotionsverfahren zu berücksichtigenden An-
teile zweifelsfrei einer Bewerberin oder einem Be-

werber zugerechnet werden können und die Anfor-
derungen nach Absatz 1 erfüllen. Die Beiträge der 
einzelnen Beteiligten sind umfassend im Rahmen 
der Erklärung gemäß § 9 Abs. 2 Buchstabe b) dar-
zulegen und zu beschreiben. Die Eignung eines The-
mas für eine Gemeinschaftsarbeit ist auf Antrag und 
nach Anhörung der Bewerberinnen und Bewerber 
vom Promotionsausschuss förmlich festzustellen; 
dies muss vor Beginn der Arbeit an der Dissertation 
geschehen. Sollen auf der Grundlage einer Gemein-
schaftsarbeit mehrere Promotionsverfahren durch-
geführt werden, so werden eine gemeinsame Prü-
fungskommission sowie gemeinsame Referentinnen 
und Referenten bestellt. Die Bewertung erfolgt für je-
den Einzelbeitrag getrennt.  
 
 

§ 9 
Einleitung des Promotionsverfahrens 

 
(1) Die Doktorandin oder der Doktorand beantragt 
beim Promotionsausschuss die Einleitung des Pro-
motionsverfahrens. In der Regel ist der Antrag frü-
hestens ein Jahr nach der Zulassung und spätestens 
innerhalb von fünf Jahren seit der Zulassung zur Pro-
motion zu stellen. Die Frist nach Satz 2 kann in be-
gründeten Fällen auf Antrag und nach Anhörung der 
Doktorandin oder des Doktoranden und der Betreu-
erin oder des Betreuers sowie gegebenenfalls der 
Mentorin oder des Mentors um eine angemessene 
Frist verlängert werden. Wird der Antrag auf Einlei-
tung des Promotionsverfahrens nicht fristgemäß ge-
stellt oder wird die Nachfrist nicht eingehalten, gilt die 
Zulassung zur Promotion als verfallen. Hiervon setzt 
die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Promoti-
onsausschusses die Doktorandin oder den Dokto-
randen und die Betreuerin oder den Betreuer der 
Dissertation in Kenntnis.  
 
(2) Dem Antrag auf Einleitung des Promotionsver-
fahrens wird entsprochen, wenn die sich aus der 
Ordnung gemäß § 7 ergebenden Voraussetzungen 
erfüllt und die nachfolgenden Unterlagen beigefügt 
sind: 
a) mindestens sechs Exemplare der Dissertation 

gemäß § 8 Abs. 2 sowie eine text- und format-
identische elektronische Fassung im PDF-For-
mat, gegebenenfalls mit Sonderdrucken schon 
früher veröffentlichter Teile gemäß § 8 Abs. 3, 

 
b) eine Erklärung darüber, dass die Bewerberin 

oder der Bewerber die Dissertation selbständig 
verfasst hat und dass die benutzten Hilfsmittel 
vollständig angegeben sind, 

 
c) gegebenenfalls Nachweise gemäß § 7 Abs. 3 

Buchstabe b), 
 
d) gegebenenfalls Nachweise gemäß § 7 Abs. 4, 
 
e) gegebenenfalls Nachweise gemäß § 7 Abs. 5, 
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f) gegebenenfalls ein aktuelles Publikationsver-
zeichnis, 

 
g) gegebenenfalls ein Antrag auf Durchführung 

der Disputation in einer anderen Sprache als 
der deutschen gemäß § 11 Abs. 3, 

 
h) bei erneutem Promotionsversuch nach einem 

ersten gescheiterten eine Erklärung zum ge-
scheiterten Promotionsversuch im Sinne von 
§ 15, 
 

i) erforderlichenfalls den Nachweis nach § 7 Abs. 
10 über die Einschreibung als Promotionsstu-
dierende oder Promotionsstudierender. 

 
(3) Der Promotionsausschuss eröffnet das Promo-
tionsverfahren, indem er gemäß § 6 die Referentin-
nen und Referenten zur Begutachtung der Disserta-
tion bestellt. 
 
 

§ 10 
Begutachtung der Dissertation 

 
(1) Die Referentinnen und Referenten erstellen in-
nerhalb von drei Monaten schriftlich Gutachten. Sie 
empfehlen entweder Annahme und Fortsetzung des 
Verfahrens oder, wenn die Voraussetzungen für eine 
Annahme nicht erfüllt sind, Änderung oder Ableh-
nung der Dissertation. Im Fall der Annahme schla-
gen sie zugleich eine Note vor. Als Noten gelten: 
 
ausgezeichnet = 0 = summa cum laude 
sehr gut = 1 = magna cum laude 
gut = 2 = cum laude 
genügend = 3 = rite 
 
(2) Wurden von mindestens einer Referentin oder 
einem Referenten begründete Änderungsvorschläge 
gemacht, denen aus ihrer oder seiner Sicht vor einer 
Annahme nachzukommen ist, so entscheidet der 
Promotionsausschuss mit der Mehrheit seiner Mit-
glieder, ob die Dissertation mit Auflagen zur Ände-
rung zurückgegeben oder das Verfahren fortgesetzt 
wird. Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Pro-
motionsausschusses teilt der Doktorandin oder dem 
Doktoranden die Auflagen unter Angabe von Grün-
den schriftlich mit. Für die Überarbeitung wird eine 
angemessene Frist gesetzt. Nach Überarbeitung der 
Dissertation nehmen die Referentinnen und Refe-
renten innerhalb eines Monats nach Einreichung der 
überarbeiteten Fassung erneut schriftlich Stellung. 
Die Rückgabe der Dissertation zur Überarbeitung ist 
nur einmal möglich. Änderungen im Zusammenhang 
mit der Veröffentlichung gemäß § 13 Abs. 3 bleiben 
davon unberührt. 
 
(3) Sind die Voraussetzungen zur Fortsetzung des 
Promotionsverfahrens gegeben, so werden für die 
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer der Fa-
kultät im Sinne von § 6 Abs. 2, für die Mitglieder des 

Promotionsausschusses und für die Referentinnen 
und Referenten die Dissertation, die Gutachten und 
Stellungnahmen im Geschäftszimmer des Dekanats 
der Fakultät für die Dauer von zwei Wochen zur ver-
traulichen Einsichtnahme und zur eventuellen Ab-
gabe von Sondergutachten ausgelegt. Die Auslage 
der Gutachten und der Stellungnahmen nach Absatz 
1 und 2 teilt die Vorsitzende oder der Vorsitzende 
des Promotionsausschusses dem genannten Perso-
nenkreis mit. In der vorlesungsfreien Zeit wird die 
Auslegung auf vier Wochen verlängert. 
 
(4) Nach Ablauf der Auslagefrist nimmt der Promo-
tionsausschuss die Arbeit an, wenn alle Referentin-
nen und Referenten die Annahme der Arbeit emp-
fohlen haben und drei Werktage nach Ablauf der 
Auslagefrist der Vorsitzenden oder dem Vorsitzen-
den des Promotionsausschusses keine Sondergut-
achten nach Absatz 3 zugegangen sind. Ist die Dis-
sertation nicht von allen Referentinnen und Referen-
ten zur Annahme empfohlen worden, wird mindes-
tens eine weitere Referentin oder ein Referent be-
stellt. Danach entscheidet der Promotionsausschuss 
über die Weiterführung des Verfahrens. 
 
(5) Haben alle Referentinnen und Referenten die 
Annahme der Dissertation vorgeschlagen, ergibt 
sich das Prädikat der Dissertation aus dem arithme-
tischen Mittel der Einzelbewertungen wie folgt: 
 

von 0 bis kleiner 
als 0,5 

= ausgezeichnet = summa cum 
laude 

von 0,5 bis kleiner 
als 1,5 

= sehr gut = magna cum 
laude 

von 1,5 bis kleiner 
als 2,5 

= gut  = cum laude 

von 2,5 bis 3,0 = genügend = rite 

 
Wurde die Dissertation von einer Referentin oder ei-
nem Referenten abgelehnt, geht die Ablehnung mit 
der Note 4,0 in die Bewertung ein. Wurden Sonder-
gutachten nach Absatz 3 abgegeben, entscheidet 
der Promotionsausschuss, ob und in welchem Maße 
die Sondergutachten bei der Notengebung Berück-
sichtigung finden.  
 
(6) Die oder der Vorsitzende des Promotionsaus-
schusses teilt der Doktorandin oder dem Doktoran-
den mit, ob die Dissertation angenommen oder ab-
gelehnt worden ist und stellt ihr oder ihm gleichzeitig 
die Unterlagen zur Verfügung, insbesondere die 
Gutachten, die die Bewertungsgrundlage bilden. 
 
(7) Ist die Dissertation vom Promotionsausschuss 
abgelehnt worden, so ist die Promotion nicht bestan-
den und das Verfahren beendet. Eine Ausfertigung 
der abgelehnten Arbeit ist mit sämtlichen Unterla-
gen, die Grundlage der Entscheidung waren, zu den 
Akten zu nehmen. 
 
 



 Lesefassung  
 
 

 

 

  

§ 11 
Disputation 

 
(1) Ist die eingereichte Dissertation angenommen 
worden, bestellt der Promotionsausschuss unter Be-
achtung der Vorschläge der Doktorandin oder des 
Doktoranden die Prüfungskommission gemäß § 4. 
Die oder der Vorsitzende des Promotionsausschus-
ses teilt der Doktorandin oder dem Doktoranden die 
Zusammensetzung der Prüfungskommission mit. 
Die oder der Vorsitzende der Prüfungskommission 
hat die Disputation unverzüglich anzuberaumen. 
Falls nicht wichtige persönliche Gründe (z. B. Krank-
heit, Schwangerschaft, Erziehung von Kindern, 
Pflege von Angehörigen) dem entgegenstehen, soll 
die Disputation frühestens zwei Wochen, spätestens 
innerhalb von vier Monaten nach Annahme der Dis-
sertation stattfinden. Mit Zustimmung der Promoven-
din oder des Promovenden und der Einwilligung aller 
Mitglieder des Promotionsausschusses kann die 
Prüfungskommission in begründeten Ausnahmefäl-
len einstimmig beschließen, die in Abs. 4 genannten 
Bestandteile der Disputation elektronisch über ein 
durch das Präsidium genehmigtes Bild- und Tonver-
fahren durchzuführen. Dieses Verfahren muss eine 
umfangreiche Wahrnehmung des Prüfungsgesche-
hens gewährleisten. Die störungsfreie Zuschaltung 
ist für die gesamte Dauer der Prüfung sicherzustel-
len. Auch die Zuschaltung nur einer Prüferin oder ei-
nes Prüfers oder lediglich der Promovendin oder des 
Promovenden kann unter den in S. 5-7 genannten 
Voraussetzungen zugelassen werden. Ein Rechts-
anspruch auf Disputation in der veranstaltungsfreien 
Zeit besteht nicht. 
 
(2) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende der Prü-
fungskommission lädt die Doktorandin oder den 
Doktoranden und die Mitglieder der Prüfungskom-
mission zur Disputation ein und gibt den Termin fa-
kultätsöffentlich bekannt. 
 
(3) Die Disputation findet in deutscher Sprache 
statt. Die Durchführung in einer anderen Sprache be-
darf der Genehmigung des Promotionsausschusses, 
die spätestens zusammen mit dem Antrag auf Ein-
leitung des Promotionsverfahrens gemäß § 9 bean-
tragt werden muss. 
 
(4) Die Disputation ist hochschulöffentlich und be-
steht aus einem Vortrag von maximal 30 Minuten 
Dauer sowie einer anschließenden Diskussion. In ihr 
sowie im gesamten Disputationsverfahren soll die 
Doktorandin oder der Doktorand die Fähigkeit nach-
weisen, ihre oder seine Forschungsergebnisse the-
oretisch zu begründen, gegen Einwände zu verteidi-
gen sowie sich mit gegenteiligen Auffassungen the-
oretisch fundiert auseinanderzusetzen. Die schriftli-
chen Gutachten der Referentinnen und Referenten 
sollen ebenfalls in die Disputation einbezogen wer-
den. Die Disputation erstreckt sich im inhaltlichen 
Zusammenhang mit der Fragestellung der Disserta-

tion auf das gesamte Fachgebiet. Die gesamte Dis-
putation soll den Zeitraum von 2 Stunden nicht über-
schreiten. Nach einer mindestens 60-minütigen Dis-
kussion zwischen der Doktorandin oder dem Dokto-
randen und den Mitgliedern des Prüfungsausschus-
ses hat die oder der Vorsitzende das Recht, Fragen 
aus dem Publikum zuzulassen, sofern zu diesem 
Zeitpunkt keine Fragen aus der Prüfungskommis-
sion vorliegen. Jedoch sind auch noch in dieser 
Phase der Diskussion Fragen aus der Prüfungskom-
mission vorrangig zuzulassen.  
 
(5) Unmittelbar im Anschluss an die mündliche Prü-
fung entscheidet die Prüfungskommission in nichtöf-
fentlicher Sitzung, ob die mündliche Prüfung bestan-
den worden ist. Ist sie bestanden, legt die Prüfungs-
kommission die Note der mündlichen Prüfung ana-
log zum Verfahren der Benotung der Dissertation 
nach § 10 Abs. 1 und Abs. 5 fest. Die Vorsitzende 
oder der Vorsitzende der Prüfungskommission teilt 
der Doktorandin oder dem Doktoranden das Ergeb-
nis der Disputation unverzüglich mit. Eine Begrün-
dung der Note wird auf Wunsch der Doktorandin 
oder des Doktoranden schriftlich nach maximal 10 
Werktagen durch den Vorsitzenden der Promotions-
kommission auf der Grundlage des Protokolls nach 
Absatz 8 mitgeteilt. 
 
(6) Hat die Doktorandin oder der Doktorand die 
Disputation nicht bestanden, so ist ihr oder ihm die 
Möglichkeit zu einmaliger Wiederholung zu geben, 
wenn sie oder er dieses spätestens innerhalb einer 
Woche nach Begründung der Note bei der Vorsitzen-
den oder dem Vorsitzenden des Promotionsaus-
schusses schriftlich beantragt. Die mündliche Prü-
fung kann frühestens nach vier Wochen und muss 
spätestens vor Ablauf eines Jahres wiederholt wer-
den. 
 
(7) Die Prüfung gilt als nicht bestanden, wenn die 
Doktorandin oder der Doktorand der Disputation un-
entschuldigt fern bleibt. Bei entschuldigtem Fernblei-
ben wird ein neuer Termin entsprechend Absatz 1 
festgelegt. Über die Anerkennung der Entschuldi-
gung entscheidet die Prüfungskommission. 
 
(8) Die oder der Vorsitzende der Prüfungskommis-
sion veranlasst die Anfertigung eines Protokolls 
durch die Mitglieder der Prüfungskommission über 
den Verlauf der mündlichen Prüfung, in dem die we-
sentlichen Gegenstände der Disputation festzuhal-
ten sind. Das Protokoll hat eine Begründung der Be-
notung zu enthalten.  
 
 

§ 12 
Abschluss der Promotion 

 
(1) Die Promotion ist mit der Feststellung der Prü-
fungskommission, dass die Disputation bestanden 
ist, abgeschlossen. Spätestens nach 10 Werktagen 
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stellt die oder der Vorsitzende des Promotionsaus-
schusses den Abschluss der Promotion fest. Sie 
oder er veranlasst weiter die Ausfertigung einer Be-
scheinigung, in welcher die Note der Dissertation, 
die Note der Disputation und die Gesamtnote einge-
tragen wird. Die Gesamtnote ergibt sich aus dem 
arithmetischen Mittel der Benotung der Disputation, 
das einfach zählt, und dem arithmetischen Mittel der 
Benotung der Dissertation, das doppelt zählt. § 10 
Abs. 5 gilt entsprechend. Des Weiteren enthält diese 
Bescheinigung den Hinweis, dass der Doktorandin 
oder dem Doktoranden der Grad einer Doktorin oder 
eines Doktors der Philosophie (Dr. Phil.) verliehen 
wird, sofern sie oder er die Dissertation gemäß § 13 
dieser Ordnung veröffentlicht. 
 
(2) Diese Bescheinigung über den Abschluss der 
Promotion holt sich die Doktorandin oder der Dokto-
rand im Geschäftszimmer der Fakultät ab. Auf 
Wunsch kann sie ihr oder ihm schriftlich zugestellt 
werden. 
 
 

§ 13 
Veröffentlichung der Dissertation 

 
 
(1) Innerhalb eines Jahres nach der bestandenen 
Disputation hat die Doktorandin oder der Doktorand 
die Dissertation der wissenschaftlichen Öffentlichkeit 
in angemessener Weise durch Vervielfältigung und 
Verbreitung zugänglich zu machen. Dies ist dadurch 
sicherzustellen, dass die Doktorandin oder der Dok-
torand dem Bibliotheks- und Informationssystem der 
Carl von Ossietzky Universität unentgeltlich zur Ver-
fügung stellt:  
 
a) 60 Exemplare der Dissertation in Buch- oder 

Fotodruck oder 
 
b) den Nachweis der Veröffentlichung der Disser-

tation oder ihrer wesentlichen Teile in einer oder 
mehreren wissenschaftlichen Zeitschriften so-
wie 3 gedruckte und dauerhaft haltbar gebun-
dene Exemplare der Dissertation oder 

 
c) 3 Exemplare sowie den Nachweis einer Ver-

breitung über den Buchhandel durch einen ge-
werblichen Verleger mit einer Mindestauflage 
von 150 Exemplaren, bzw. der Verbreitung über 
einen wissenschaftlichen Verlag im Format ei-
nes E-Books oder als Print-on-Demand; auf der 
Rückseite des Titelblatts ist in allen Fällen die 
Veröffentlichung als Dissertation unter Angabe 
des Dissertationsortes auszuweisen, oder 

 
d) durch die Ablieferung einer elektronischen Ver-

sion, deren Datenformat und Datenträger mit 
der Universitätsbibliothek abzustimmen sind, so-
wie die unentgeltliche Überlassung von 5 ge-
druckten und dauerhaft haltbar gebundenen 

Exemplaren der Dissertation an die Universi-
tätsbibliothek der Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg und  

 
e) zwei Kurzzusammenfassungen in deutscher 

und englischer Sprache von je maximal 1000 
Zeichen, die von der Erstreferentin oder dem 
Erstreferenten genehmigt wurden, sowie eine 
eidesstattliche Erklärung über die inhaltliche 
und formale Übereinstimmung von gedruckter 
und elektronischer Fassung. 

 
In den Fällen von Satz 2 Buchstaben a), d) und e) 
überträgt die Doktorandin oder der Doktorand der 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg das Recht, 
im Rahmen der gesetzlichen Aufgaben der Hoch-
schulbibliotheken weitere Kopien der Dissertation 
herzustellen und zu verbreiten bzw. in Datennetzen 
zur Verfügung zu stellen. Die Urheberrechte der Au-
torin oder des Autors bleiben hiervon unberührt. 
 
(2) Die Ablieferungsstücke nach Abs. 1 a), Abs. 1 b) 
bzw. Abs. 1 d) sind mit einem Titelblatt zu versehen, 
dessen Vorder- und Rückseite nach dem Muster der 
Anlage 1 zu gestalten ist. Am Schluss der Disserta-
tion ist ein kurzer, den wissenschaftlichen Bildungs-
gang der Doktorandin oder des Doktoranden darstel-
lender Lebenslauf anzufügen, der auch Angaben 
über Geburtstag und -ort, Staatsangehörigkeit und 
Dauer des Studiums an den einzelnen Hochschulen 
nach der Reihenfolge ihres Besuchs enthalten muss.  
 
(3) Die endgültige Druckvorlage ist der Vorsitzenden 
oder dem Vorsitzenden des Promotionsausschus-
ses einzureichen. Sie kann Änderungen und Kürzun-
gen umfassen, die entweder von Seiten des Promo-
tionsausschusses auf Empfehlung der Prüfungs-
kommission, insbesondere der Referenten, verlangt 
oder von der Doktorandin oder dem Doktoranden ge-
wünscht werden. Erfolgen die Änderungen auf 
Wunsch der Doktorandin oder des Doktoranden, so 
hat der Promotionsausschuss unter besonderer Be-
rücksichtigung der Voten der Referenten über die 
Zulassung der Änderungen zu entscheiden. Die Vor-
sitzende oder der Vorsitzende bestimmt eine der Re-
ferentinnen oder einen der Referenten aus der Prü-
fungskommission des betreffenden Verfahrens zur 
Prüfung der jeweiligen Änderungen und erteilt, so-
fern dieses Mitglied die Übereinstimmung der durch-
geführten Änderungen mit den genehmigten Ände-
rungen bestätigt, bei Vorliegen der Voraussetzungen 
von Absatz 2 die Druckgenehmigung für die Veröf-
fentlichung als Dissertation. 
 
(4) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Pro-
motionsausschusses kann in besonderen Fällen die 
Frist für die Ablieferung der Druckexemplare verlän-
gern. Die Doktorandin oder der Doktorand muss 
hierzu rechtzeitig einen begründeten Antrag stellen. 
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§ 14 
Vollzug der Promotion; erfolglose Beendigung 

des Promotionsverfahrens 
 

(1) Nach Abschluss der Promotion sowie nach der 
Veröffentlichung der Dissertation gemäß § 13 ver-
leiht die Fakultät den Grad einer Doktorin oder eines 
Doktors der Philosophie (Dr. phil.). Die Promotion 
wird durch Aushändigung der Promotionsurkunde 
durch die Dekanin oder den Dekan der Fakultät voll-
zogen. Vorher hat die Doktorandin oder der Dokto-
rand nicht das Recht, den Doktortitel zu führen. 
 
(2) Die Promotionsurkunde wird nach dem Muster 
der Anlage 2 ausgefertigt. Im Falle einer binationalen 
Promotion wird eine Urkunde gemäß Anlage 3 und 
sowie eine Übersetzung in der Sprache der jeweili-
gen Partneruniversität ausgefertigt. Die Promotions-
urkunde wird vom Tage der mündlichen Prüfung da-
tiert, jedoch erst nach Erfüllung der Veröffentli-
chungspflicht gemäß § 13 ausgehändigt. 
 
(3) Im Falle der positiv abgeschlossenen Promo-
tion, der kein universitärer Studiengang vorausging 
(§ 7 Abs. 3), gilt die Promotion als berufsqualifizie-
render Abschluss, berechtigt jedoch nicht zum Füh-
ren eines Diplom-, Magister-, Bachelor- oder Master-
grades der Fakultät. 
 
(4) Das Promotionsverfahren ist erfolglos beendet, 
wenn entweder die eingereichte Dissertation nicht 
als genügende Promotionsleistung anerkannt wurde 
oder die Disputation kein genügendes Ergebnis ge-
habt hat. Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des 
Promotionsausschusses teilt der Doktorandin oder 
dem Doktoranden das Ergebnis schriftlich mit. 
 
 

§ 15 
Erneuter Promotionsversuch 

 
Im Falle eines erfolglos beendeten Promotionsver-
fahrens ist ein abermaliger Antrag auf Einleitung des 
Promotionsverfahrens im Rahmen einer Zulassung 
nur einmal und erst nach Ablauf von mindestens ei-
nem Jahr und höchstens zwei Jahren möglich. Dies 
gilt auch dann, wenn der erste erfolglose Promoti-
onsversuch an einer anderen wissenschaftlichen 
Hochschule stattgefunden hat. Eine abgelehnte Dis-
sertation darf nicht wieder in gleicher oder unwesent-
lich abgeänderter Form zum Zwecke der Promotion 
vorgelegt werden. Bei einem erneuten Antrag auf 
Einleitung des Promotionsverfahrens ist in jedem 
Falle von dem früheren fehlgeschlagenen Promoti-
onsversuch Mitteilung zu machen. Dabei sind der 
Zeitpunkt des ersten erfolglosen Promotionsver-
suchs, die wissenschaftliche Hochschule und der 
Fachbereich (die Fakultät), bei der die Dissertation 
eingereicht wurde, sowie das Thema der Disserta-
tion und der Grund des Scheiterns (Ablehnung der 
Dissertation oder Nichtbestehen eines mündlichen 

Prüfungsteils wie Disputation oder Rigorosum) anzu-
geben. 
 
 

§ 16 
Rücknahme des Promotionsgesuchs 

 
Ein Antrag auf Einleitung des Promotionsverfahrens 
kann zurückgenommen werden, solange noch kein 
ablehnendes Gutachten über die Dissertation einge-
gangen ist. Danach ist eine Rücknahme nur aus 
wichtigen persönlichen Gründen möglich, die nicht 
im Zusammenhang mit dem Promotionsverfahren 
stehen dürfen. Hierüber entscheidet auf schriftlichen 
Antrag der Promotionsausschuss. Eine Neueröff-
nung kann danach in gleicher Weise beantragt wer-
den. 
 
 

§ 17 
Ungültigkeit der Promotionsleistungen 

 
(1) Ergibt sich vor der Aushändigung der Promo-
tionsurkunde, dass sich die Doktorandin oder der 
Doktorand bei ihren oder seinen Promotionsleistun-
gen oder im Hinblick auf die Voraussetzungen für die 
Zulassung zur Promotion oder zur Einleitung des 
Promotionsverfahrens einer Täuschung schuldig ge-
macht hat, so kann der Promotionsausschuss die 
Noten für die Promotionsleistungen, bei deren Er-
bringung getäuscht wurde, entsprechend berichtigen 
und die Promotion für ungültig erklären.  
 
(2) Werden die Umstände nach Absatz 1 nach Aus-
händigung der Promotionsurkunde bekannt gilt Ab-
satz 1 entsprechend und der Fakultätsrat entschei-
det auf Vorschlag des Promotionsausschusses unter 
Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen, ob die 
Verleihung des Grades einer Doktorin oder eines 
Doktors widerrufen oder zurückgenommen wird. 
Entsprechendes gilt, wenn die Verleihung des Gra-
des durch Drohung oder Bestechung erlangt wurde 
oder wenn die Fälle des § 22 Abs. 7 NHG i.d.F. v. 
24.03.1998 erfüllt sind. 
 
(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung 
zur Promotion (§ 7) oder zur Einleitung des Promoti-
onsverfahrens (§ 9) nicht erfüllt, ohne dass die Dok-
torandin oder der Doktorand darüber täuschen 
wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändi-
gung der Promotionsurkunde bekannt, so wird die-
ser Mangel durch das Bestehen der Promotion ge-
heilt. 
 
(4) Der oder dem Betroffenen ist vor einer Ent-
scheidung über die Ungültigkeit Gelegenheit zur Er-
örterung der Angelegenheit mit dem Promotionsaus-
schuss zu geben. 
 
(5) Die unrichtige Promotionsurkunde ist einzuzie-
hen und ggf. durch eine berichtigte Urkunde zu er-
setzen. 
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§ 18 
Einsicht in die Promotionsakte 

 
Nach Abschluss des Promotionsverfahrens wird der 
Doktorandin oder dem Doktoranden auf Antrag Ein-
sicht in die Promotionsakte gewährt. Der Antrag ist 
spätestens drei Monate nach Abschluss des Promo-
tionsverfahrens zu stellen. § 32 des Verwaltungsver-
fahrensgesetzes gilt entsprechend. 
 
 

§ 19 
Widerspruch 

 
(1) Ablehnende Entscheidungen, die nach dieser 
Promotionsordnung getroffen werden, sind schrift-
lich zu begründen, mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
versehen und nach § 41 Verwaltungsverfahrensge-
setz bekannt zu geben. Gegen Entscheidungen be-
treffend die Bewertung einer Prüfung kann innerhalb 
eines Monats nach Zugang des Bescheides schrift-
lich oder zur Niederschrift Widerspruch nach §§ 68 
ff. der Verwaltungsgerichtsordnung bei der Vorsit-
zenden oder dem Vorsitzenden des Promotionsaus-
schusses eingelegt werden. Wegen sonstiger Ent-
scheidungen ist entsprechend der Rechtsmittelbeleh-
rung der Klageweg zu beschreiten.  
 
(2) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Pro-
motionsausschusses leitet den Widerspruch der 
Prüfungskommission zur Überprüfung zu. Ändert die 
Prüfungskommission ihre Entscheidung antragsge-
mäß, hilft der Promotionsausschuss dem Wider-
spruch ab. Anderenfalls leitet der Promotionsaus-
schuss den Widerspruch dem Fakultätsrat zur end-
gültigen Entscheidung zu. Der Fakultätsrat prüft die 
Entscheidung insbesondere darauf, ob 
 
a) das Prüfungsverfahren ordnungsgemäß durch-

geführt worden ist, 
 
b) bei der Bewertung von einem falschen Sachver-

halt ausgegangen worden ist, 
 
c) allgemein gültige Bewertungsgrundsätze nicht 

beachtet worden sind, 
 
d) eine vertretbare und mit gewichtigen Argumen-

ten folgerichtig begründete Lösung als falsch 
bewertet worden ist, 

 
e) sich die oder der Prüfende von sachfremden Er-

wägungen hat leiten lassen. 
 
(3) Soweit sich der Widerspruch gegen die Entschei-
dung einer Referentin oder eines Referenten richtet, 
leitet die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Pro-
motionsausschusses den Widerspruch der Referen-
tin oder dem Referenten zu. Im Übrigen gilt Absatz 2 
entsprechend. 
 

(4) Soweit der Prüfungsausschuss bei einem Ver-
stoß nach Absatz 2 Satz 4 Buchstaben a bis e dem 
Widerspruch nicht bereits in diesem Stand des Ver-
fahrens abhilft oder konkrete und substantiierte Ein-
wendungen gegen prüfungsspezifische Wertungen 
und fachliche Bewertungen vorliegen, ohne dass die 
oder der Prüfende ihre oder seine Entscheidung ent-
sprechend ändert, werden Prüfungsleistungen durch 
andere, mit der Abnahme dieser Prüfung bisher nicht 
befasste Prüfende erneut bewertet oder die Disputa-
tion wiederholt.  
 
(5) Über den Widerspruch soll innerhalb von drei Mo-
naten abschließend entschieden werden. Soweit 
dem Widerspruch nicht abgeholfen wird, ist der ab-
lehnende Bescheid zu begründen und mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
 
(6) Das Widerspruchsverfahren darf nicht zur Ver-
schlechterung der Prüfungsnote führen. 
 

 
§ 20 

Ehrenpromotion 
 

(1) In Anerkennung hervorragender wissenschaftli-
cher Leistungen in einem Fachgebiet der Fakultät 
kann die Fakultät in den Fachgebieten, für die die 
Fakultät zuständig ist, den Grad einer Doktorin oder 
eines Doktors der Philosophie ehrenhalber (Dr. phil. 
h.c.) in der jeweils zutreffenden Form als seltene 
Auszeichnung verleihen. 
 
(2) Der Antrag zur Ehrenpromotion ist von mindes-
tens drei Mitgliedern der Hochschullehrergruppe aus 
der Fakultät zu stellen. Dieser Antrag ist bis zu einer 
positiven Entscheidung über den Antrag gemäß der 
weiteren Absätze dieses Paragraphen vertraulich zu 
behandeln. Soll die Ehrenpromotion in internationa-
ler oder nationaler Kooperation mit einer Partneruni-
versität durchgeführt werden, so muss eines der Mit-
glieder aus dieser Universität kommen. Der Antrag 
hat die wissenschaftlichen Leistungen darzulegen 
und muss den Lebenslauf und eine Liste der Veröf-
fentlichungen der oder des zu Ehrenden enthalten.  
 
(3) Die Beratung des Antrages erfolgt durch eine 
Ehrungskommission, die vom Fakultätsrat der Fakul-
tät bestellt wird. Den Vorsitz hat die Dekanin oder der 
Dekan. Der Kommission gehören mindestens drei 
weitere Mitglieder an, die Hochschullehrerinnen oder 
Hochschullehrer im Sinne von § 6 Abs. 2 Satz 2 sein 
müssen. Soll die Ehrenpromotion in internationaler 
oder nationaler Kooperation mit einer Partneruniver-
sität durchgeführt werden, so muss eines der Mitglie-
der aus dieser Universität kommen. Die Kommission 
erarbeitet einen schriftlichen Bericht über die Per-
sönlichkeit und die wissenschaftlichen Leistungen 
der oder des zur Ehrung Vorgeschlagenen. Dabei 
sind mindestens zwei wissenschaftliche Gutachten 
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von Vertreterinnen oder Vertretern auswärtiger Uni-
versitäten einzuholen, die nicht unmittelbar am Ver-
fahren beteiligt sind. 
 
(4) Die Dekanin oder der Dekan gibt in der der Be-
schlussfassung vorangehenden Fakultätsratssit-
zung bekannt, dass über einen Antrag zu einer Eh-
renpromotion zu entscheiden sein wird. Sie oder er 
weist gleichzeitig darauf hin, dass der Antrag, die 
Gutachten und der Bericht der Ehrungskommission 
im Geschäftszimmer des Dekanats zur vertraulichen 
Einsichtnahme für die Mitglieder des Fakultätsrats 
und die Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 
im Sinne von § 6 Abs. 2 Satz 2 der Fakultät auslie-
gen. 
 
(5) Der Fakultätsrat behandelt den Vorgang einer 
Ehrenpromotion in mindestens zwei Sitzungen. Zur 
ersten dieser beiden Lesungen werden alle Hoch-
schullehrerinnen und Hochschullehrer der Fakultät 
im Sinne von § 6 Abs. 2 Satz 2 als Beraterinnen und 
Berater eingeladen. Im Anschluss an die zweite Le-
sung beschließt der Fakultätsrat über die Ehrung in 
geheimer Abstimmung. Zur Annahme des Ehrungs-
antrages ist die 4/5 Mehrheit der anwesenden pro-
movierten stimmberechtigten Mitglieder des Fakul-
tätsrats erforderlich. 
 
(6) Bei ablehnendem Beschluss sind lediglich An-
tragstellerinnen und Antragsteller über diesen zu un-
terrichten. Darüber hinaus ist über eine Ablehnung 
einer Ehrenpromotion Vertraulichkeit zu wahren. 
 
(7) Nach Annahme des Antrags vollzieht die Deka-
nin oder der Dekan der Fakultät die Ehrenpromotion 
durch Überreichen einer Urkunde gemäß Anlage 4. 
Die Dekanin oder der Dekan lädt zur feierlichen Eh-
rung ein und bestimmt die Sprecherin oder den Spre-
cher der Laudatio. 
 
(8) Die Ehrenpromotion ist den deutschen wissen-
schaftlichen Hochschulen sowie dem Niedersächsi-
schen Ministerium für Wissenschaft und Kultur mit-
zuteilen. 
 
(9) Die Verleihung des Titels Dr. phil. h.c. kann zu-
rückgenommen werden. § 17 gilt entsprechend. 
 
 

§ 21 
Inkrafttreten 

 
Diese Ordnung tritt nach ihrer Genehmigung durch 
das Präsidium am Tage nach ihrer Bekanntmachung 
in den Amtlichen Mitteilungen der Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg in Kraft. Gleichzeitig tritt die 
bisher geltende Promotionsordnung des Fachbe-
reichs 11 Literatur- und Sprachwissenschaften vom 
22.04.2002 (Amtliche Mitteilungen, 21. Jahrgang, S. 
97) außer Kraft. 
 
 

§ 22 
Übergangsbestimmungen 

 
Doktorandinnen und Doktoranden, die innerhalb von 
drei Jahren nach Inkrafttreten dieser Ordnung den 
Antrag auf Einleitung des Promotionsverfahrens 
nach § 9 stellen, können zugleich beantragen, dass 
die bisher geltende Promotionsordnung der Fakultät 
in der Fassung vom 22.04.2002 (Amtliche Mitteilun-
gen, 21. Jahrgang, S. 97) angewendet wird. 
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Anlage 1 
Zu § 13 Abs. 2 
 
 
Muster des Titelblattes der Dissertation 
 
Vorderseite: 
 
 
..................................................................................

. 
(Titel der Dissertation) 

 
Von der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg – 
Fakultät .......*) – zur Erlangung des Grades einer/ 
eines *) 
 
 

Doktorin/Doktors *) der Philosophie (Dr. phil.) 
 
 

genehmigte Dissertation 
 
 
von Frau/Herrn *) ..................................................... 
                                       (Vorname, Name) 
 
geboren am .................... in ...................................... 
 
 
Rückseite: 
 
Referentin/Referent *) ……....................................... 
 
Korreferentin(nen)/Korreferent(en) *)  
 
..................................................................................
. 
 
..................................................................................
. 
 
Tag der Disputation: ................................................. 
 
 
 
 
____________________ 
*) Zutreffendes einfügen 
 
 

 
Anlage 2 
Zu § 14 Abs. 2 
 
 

Die Fakultät III Sprach- und Kulturwissenschaften 
der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 

verleiht mit dieser Urkunde 
 
 
Frau/Herrn *) 
…............................................................................... 
geboren am: .................. in 
....................................... 
 
den Grad einer/eines *) 
 
 

Doktorin/Doktors*) der  Philosophie (Dr. phil.), 
 

 
nachdem sie/er *) in ordnungsgemäßem Promoti-
onsverfahren durch ihre/seine ) mit dem Prädikat 
....**) beurteilte Dissertation mit dem Thema  
................................................................................*) 
sowie durch die mit …….....**) beurteilte Disputation 
ihre/seine*) wissenschaftliche Befähigung erwiesen 
und dabei das Gesamturteil ……......** ) erhalten hat. 
 
 
Oldenburg, den ............................ 
 
 
 
____________________ ___________________ 
Die Dekanin/Der Dekan*) Die/Der *) Vorsitzende 
der Fakultät ................*) des Promotionsaus-

schusses der Fakultät 
...........*) 

 
 
 
 
____________________________ 
*) Zutreffendes einfügen 
**) Prädikate: ausgezeichnet (summa cum laude), 
sehr gut (magna cum laude), gut (cum laude), genü-
gend (rite) 
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Anlage 3 
Zu § 14 Abs. 2 
 
 

Die Fakultät III Sprach- und Kulturwissenschaften 
der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 

verleiht mit dieser Urkunde 
 
 
Frau/Herrn *) 
............................................................. 
geboren am: .................. in 
....................................... 
 
den Grad einer/eines *) 
 
 

Doktorin/Doktors*) der Philosophie (Dr. phil.), 
 

 
nachdem sie/er *) in ordnungsgemäßem Promoti-
onsverfahren durch ihre/seine ) mit dem Prädikat 
………....**) beurteilte Dissertation mit dem Thema  
................................................................................*) 
sowie durch die mit …...**) beurteilte Disputation 
ihre/seine*) wissenschaftliche Befähigung erwiesen 
und dabei das Gesamturteil …... **) erhalten hat. 
 
Die Promotion wurde im Rahmen eines gemeinsa-
men Promotionsverfahrens der Fakultäten …….....*) 
der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg und 
dem Fachbereich/der Fakultät ….....*) der ………..*) 
durchgeführt. Die Promotion wird daher zugleich von 
ihr anerkannt. 
 
Oldenburg, den ............................ 
 
 
____________________ ___________________ 
Die Dekanin/Der Dekan *) Die/Der *) Vorsitzende 
der Fakultät .................*) des Promotionsaus- 
der Carl von Ossietzky schusses der Fakultät  
Universität Oldenburg der Carl von Ossietky 

Universität Oldenburg 
..............*) 

 
 
................................................................ 
(Ort, Datum) 
 
 
________________________________ 
Die Dekanin/Der Dekan *) 
des Fachbereiches/der Fakultät ...........*) 
der ........................................................*) 
 
 
____________________________ 
*) Zutreffendes einfügen 
**) Prädikate: ausgezeichnet (summa cum laude), 
sehr gut (magna cum laude), gut (cum laude), genü-
gend (rite) 

Anlage 4 
Zu § 20 Abs. 7 
 
 

Die Fakultät III Sprach- und Kulturwissenschaften 
der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 

 
verleiht mit dieser Urkunde 

 
 

Frau/Herrn *) ……………......................................... 
geboren am ..................... in .................................... 
 
 
in Anerkennung persönlicher hervorragender wis-
senschaftlicher Leistungen, gekennzeichnet durch 
Forschungsarbeiten, die wesentlich zur Entwicklung 
des Fachgebietes ...........*) der Fakultät ................*) 
beigetragen hat,  
 
den Grad einer/eines *) 
 
 
Doktorin/Doktors *) der Philosophie ehrenhalber 

(Dr. phil. h.c.) 
 
 
 
Oldenburg, den ............................... 
 
 
_____________________ 
Die Dekanin/Der Dekan*) 
 
 
 
____________________ 
*) Zutreffendes einfügen 
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Anlage 5  
Zu § 5 Abs. 1 

Betreuungsvereinbarung 

Die wissenschaftliche Betreuung der Dissertation beinhaltet den Anspruch der Doktorandin/des Doktoranden 

auf Begleitung und Unterstützung der Forschungsarbeit durch die Betreuerin/den Betreuer und gegebenenfalls 

weitere Personen, deren Beratung der Qualität der Arbeit förderlich sein kann. Diese Betreuung erfolgt insbe-

sondere durch regelmäßige individuelle Gespräche sowie durch die regelmäßige Teilnahme an Veranstaltungen 

von Promotionsprogrammen und/oder an fakultären und fachgebundenen Doktorandenkolloquien. Die Erstbe-

treuerin bzw. der Erstbetreuer kontrolliert die Qualität der Promotionsarbeit und begleitet mit Rat und Tat die 

eigenständige wissenschaftliche Entwicklung der Doktorandin/des Doktoranden. 

Die Doktorandin/der Doktorand erstellt zu Anfang eine Zeitplanung des Projekts, die regelmäßig aktualisiert und 

mit der Betreuerin / dem Betreuer besprochen wird. Sie oder er präsentiert regelmäßig Vorarbeiten bzw. Teile 

der Arbeit in den genannten Kolloquien oder an vergleichbaren Orten. 

 

Frau/Herrn _______________________________ [Doktorand/in]  

und  

Frau/Herrn _______________________________ [Erstbetreuer/in]  

sowie ggf. 

Frau/Herrn _______________________________ [Zweitbetreuer/in]  

sowie ggf. 

Frau/Herrn _______________________________ [Drittbetreuer/in] 

 

Sollte Annahme (laut § 5) und Zulassung (§ 7) gleichzeitig stattfinden, gilt:  

Mit der Unterschrift unter das Gesuch zur Zulassung erklärt die Doktorandin/der Doktorand ihre/seine verbindli-

che Zustimmung zu dieser Betreuungsvereinbarung. Mit der Einverständniserklärung nach § 7 Abs. e) der Pro-

motionsordnung gibt die Betreuerin/der Betreuer ihre/seine verbindliche Zustimmung. 
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Anlage 6 
Zu § 1 Abs. 2 
„Binationale Promotionsverfahren mit der Rijksuniversiteit Groningen (RUG)“ 
 
 
§ 1 Vorrang, Verbindlichkeit, Beratung 
 
(1) Die Durchführung von gemeinsamen binationalen Promotionsverfahren als Cotutelle-Verfahren zwischen 
der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg (UOL) und der Rijksuniversiteit Groningen (RUG) richtet sich vor-
rangig nach den nachfolgenden Sonderregelungen; ergänzend gelten die allgemeinen Regelungen der Promo-
tionsordnung, soweit diese nicht im Widerspruch hierzu stehen.  
 
(2) Der Promovend oder die Promovendin ist vor Beginn eines binationalen Verfahrens mit der RUG über die 
nachfolgenden Sonderregelungen zu informieren und zu beraten. Im Falle ihres oder seines Einverständnisses 
mit den Sonderregelungen wird über das konkrete binationale Promotionsvorhaben der als Muster A zu dieser 
Groningen-Anlage beiliegende Vertrag mit der Promovendin oder dem Promovenden geschlossen („Cotutelle 
Agreement for the Joint Supervision leading to a Double Doctorate“), welcher ggf. auch abweichende oder er-
gänzende Regelungen enthalten kann. Der Abschluss eines solchen Vertrages ist Voraussetzung für die Durch-
führung eines binationalen Promotionsverfahrens mit der RUG. 
 
(3) Sofern die Kandidatin oder der Kandidat mit den nachfolgenden Sonderregelungen nicht ein-verstanden ist, 
kann das Promotionsvorhaben nicht als binationales Verfahren mit der RUG, sondern nur als rein nationales 
Promotionsverfahren nach den allgemeinen Vorschriften der einschlägigen Promotionsordnung der UOL durch-
geführt werden. 
 
 
§ 2 Promotionsleistung 
 
(1) Die Dissertationsschrift ist in englischer Sprache zu verfassen. Das Exposé soll in englischer, niederländi-
scher und deutscher Sprache verfasst werden. 
 
(2) Basierend auf den wissenschaftlichen Anforderungen und dem Betreuungsbedarf wird die Dissertation ab-
wechselnd an beiden Partneruniversitäten bearbeitet. 
 
(3) Die Doktorandin oder der Doktorand muss die Anforderungen beider Partneruniversitäten hinsichtlich Zu-
lassung, Verlauf und Prüfungsleistungen erfüllen. 
 
 
§ 3 Einschreibung, Gebühren, Versicherung 
 
(1) Die Doktorandin oder der Doktorand soll in beiden Partneruniversitäten entsprechend den Rege-lungen an 
der jeweiligen Universität immatrikuliert sein. 
 
(2) Die UOL erhebt Semesterbeiträge gemäß den Regelungen des Niedersächsischen Hochschul-gesetzes 
(NHG). Soweit dies rechtlich möglich ist, wird die Doktorandin oder der Doktorand von der Entrichtung von 
Studiengebühren und Semesterbeiträgen an die RUG freigestellt. 
 
(3) Die Doktorandin oder der Doktorand hat für die Dauer des Aufenthaltes in Groningen und in Deutschland 
den Nachweis der Krankenversicherung und der Privathaftpflichtversicherung zu erbringen. 
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§ 4 Zuständigkeiten, Verfahren 
 
(1) Das Promotionsverfahren wird in Übereinstimmung mit den rechtlichen Regelungen beider Partneruniversi-
täten durchgeführt. 
 
(2) Anfallende Kosten (Reisekosten etc.) durch die Betreuer und Betreuerinnen oder durch Mitglieder des Exa-
mining Committee (Prüfungskommission) werden von deren jeweiligen benennenden Partneruniversität getra-
gen werden. 
 
(3) Die Ergebnisse der einzelnen nachfolgend genannten Verfahrensschritte werden im PhD Project Monitoring 
System der RUG („Hora Finita“) niedergelegt und sind dort auch für die auf Seiten der UOL beteiligten Perso-
nen zugänglich. Falls von der UOL benötigte Informationen nicht in Hora Finita zugänglich sein sollte, wird die 
RUG (die jeweils zuständige Graduate School) die UOL auf andere Weise informieren. 
 
 
§ 5 Veröffentlichung 
 
Die Dissertationsschrift ist entsprechend den Regelungen beider Partneruniversitäten zu veröffentlichen. Die 
Urheberrechte der Promovendin oder des Promovenden im Hinblick auf ihre oder seine Dissertationsschrift 
bleiben davon unberührt. Die Partneruniversitäten weisen die Doktorandin oder den Doktoranden auf die Re-
geln der jeweiligen Partneruniversität zur Veröffentlichung der Dissertationsschrift hin. 
 
 
§ 6 Geistiges Eigentum 
 
(1) Alle Rechte die Dissertationsschrift betreffend liegen bei der Doktorandin oder dem Doktoranden. 
 
(2) Neue Kenntnisse und geistige Eigentumsrechte (Immaterialgüterrechte, insbesondere Erfindungen), die im 
Rahmen eines gemeinsamen Projekts entstehen (Foreground intellectual property rights), gehören beiden Part-
neruniversitäten gemeinsam. Sie werden die Frage der Anmeldung zum Schutzrecht sowie der Aufrechterhal-
tung und Verteidigung dieser Anmeldung und der hierauf erteilten Patente sowie der damit in Zusammenhang 
stehenden Kosten und die wirtschaftliche Verwertung in einer gesonderten schriftlichen Vereinbarung klären. 
 
 
§ 7 Betreuung (Supervision) 
 
(1) Die Doktorandin oder der Doktorand soll bei der Ausarbeitung der Dissertationsschrift gemeinsam durch 
eine Betreuerin oder einen Betreuer der RUG und durch eine Betreuerin oder einen Betreuer der UOL betreut 
werden.  
 
(2) Die Betreuerinnen und Betreuer beraten sich regelmäßig mit der Doktorandin oder dem Doktoranden im 
Hinblick auf den Fortschritt der wissenschaftlichen Bearbeitung. Die Betreuung erfolgt zu gleichen Anteilen 
durch beide Partneruniversitäten. Die zugewiesenen Betreuer übernehmen die Betreuungszeiten zu gleichen 
Anteilen. Die alltägliche Betreuung und das wissenschaftliche Mentoring liegen bei der Betreuerin oder dem 
Betreuer des Standortes, an dem jeweils gerade für die Dissertation gearbeitet wird. 
 
(3) Die positive Beurteilung der Dissertation durch die Betreuerinnen oder Betreuer ist Voraussetzung für die 
Einreichung der Dissertation beim Assessment Committee. 
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§ 8 Assessment Committee 
 
(1) Nach positiver Beurteilung der Dissertation durch die Betreuerinnen und Betreuer wird die Dissertations-
schrift dem Assessment Committee übermittelt. 
 
(2) Das Assessment Committee besteht aus vier Personen, davon mindestens aus jeweils einer Hochschulleh-
rerin oder einem Hochschullehrer der RUG und der UOL. Mitglieder des Assessment Committee können nur 
Professorinnen und Professoren sein, die nicht als Co-Autoren an der Dissertationsschrift mitgewirkt haben. 
 
(3) Das Assessment Committee wird von den Partneruniversitäten in gegenseitigem Einvernehmen und in 
Übereinstimmung mit den geltenden Regelungen der jeweiligen Partneruniversität besetzt. Zuständig ist an der 
UOL der Promotionsausschuss. 
 
(4) Entsprechend den Anforderungen der Promotionsordnung der UOL werden zwei Mitglieder des Assess-
ment Committee zu Gutachterinnen oder Gutachtern der Dissertationsschrift bestellt. Die beiden Gutachterin-
nen bzw. Gutachter werden von der UOL benannt, die beiden übrigen Mitglieder des Assessment Committee 
von der RUG. Die Gutachterinnen oder Gutachter erstellen je ein individuelles Gutachten und schlagen darin 
eine Note für die Dissertationsschrift gemäß den einschlägigen Regelungen der UOL vor.   
 
(5) Alle Mitglieder des Assessment Committee geben eine begründete Beurteilung zur Dissertation via Hora 
Finita ab. Sofern beide Gutachterinnen oder Gutachter und das Assessment Committee als Ganzes die Zulas-
sung der Dissertation befürworten, entscheidet das Assessment Committee durch formellen Beschluss, dass 
die Doktorandin oder der Doktorand zur Disputation zugelassen wird und die Gutachterinnen oder Gutachter 
vergeben basierend auf den vorliegenden Gutachten eine Note. Die Entscheidung ist umgehend dem zuständi-
gen Promotionsausschuss der UOL mitzuteilen. 
 
(6) Die in den vorstehenden Absätzen 4 und 5 und § 10 Abs. 3 erwähnten Noten beziehen sich ausschließlich 
auf die Verleihung des Doktorgrades der UOL, deren Rechtsbehelfe entsprechend der einschlägigen Promo-
tionsordnung für den Fall des Dissenses über die Notengebung Anwendung finden. Bei der Verleihung des 
Doktorgrades der RUG wird keine Note vergeben, ausgenommen die Betreuer oder die Mitglieder des Assess-
ment Committee schlagen vor, die Auszeichnung „cum laude“ (im niederländischen Rechtssinne) zu verleihen; 
dann wird das niederländische Verfahren zur Verleihung der „cum laude“ Auszeichnung durchgeführt. 
 
(7) Nach positiver Bewertung übermittelt das Assessment Committee die Dissertationsschrift dem gemeinsa-
men Examining Committee (§ 9).  
 
 
§ 9 Examining Committee (Prüfungskommission) 
 
(1) Die Partneruniversitäten richten in gegenseitigem Einvernehmen und in Übereinstimmungen mit den Rege-
lungen ihrer jeweiligen Promotionsordnung ein gemeinsames Examining Committee (Prüfungskommission) ein, 
welches zu gleichen Teilen mit Mitgliedern beider Partneruniversitäten besetzt ist. Zuständig für die Benennung 
seitens der UOL ist der jeweils zuständige Promotions-ausschuss. 
 
(2) Das Examining Committee besteht aus mindestens fünf, höchstens aber neun Personen: 
a) Hochschullehrerinnen und Hochschullehrern beider Partneruniversitäten; 
b) maximal zwei nicht habilitierten promovierten Universitätsmitglieder; 
c) den Mitgliedern des Assessment Committee; 
d) der oder dem Vorsitzenden. 
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§ 10 Disputation 
 
(1) Die Disputation wird in der Regel an der RUG durchgeführt und soll der Promotionsordnung der RUG und, 
soweit möglich, der jeweils einschlägigen Promotionsordnung der UOL entsprechen.  
 
(2) Die Disputation der Promotion erfolgt in englischer Sprache in Form einer öffentlichen Zeremonie an der 
RUG, welche virtuell an die UOL zu übertragen ist, um dort eine hochschulöffentliche Teilnahme zu ermögli-
chen, und welche von der UOL als ordnungsgemäße Disputation anerkannt wird. 
 
(3) Unmittelbar im Anschluss an die mündliche Prüfung entscheidet das Examining Committee in nichtöffentli-
cher Sitzung, ob die mündliche Prüfung bestanden worden ist. Das Examining Committee legt im Anschluss an 
die Disputation die Note für die Disputation sowie die Gesamtnote der Promotionsleistung für den Doktorgrad 
der UOL gemäß der einschlägigen Promotionsordnung der UOL fest. 
 
 
§ 11 Vollzug der Promotion 
 
(1) Nach erfolgreichem Abschluss des Promotionsverfahrens verleihen die Partneruniversitäten ihren jeweiligen 
Doktorgrad gemäß den bei ihnen geltenden Regelungen und Bestimmungen. Die UOL verleiht entsprechend 
der jeweils einschlägigen Promotionsordnung den „Dr. phil.“. Die RUG verleiht den „Doctor“ (englische Be-
zeichnung: Doctor of Philosophy (PhD)). Der Doktortitel kann entweder in der von der UOL oder in der von der 
RUG verliehenen Fassung benutzt werden. Gemäß den einschlägigen Promotionsordnungen der UOL wird der 
deutsche Doktortitel erst nach Veröffentlichung der Dissertationsschrift verliehen.  
 
(2) Beide Universitäten verleihen ihre Doktorgrade jeweils durch eine eigene Urkunde (vgl. anliegendes Muster 
B zu dieser Groningen-Anlage). Jede Universität unterzeichnet und siegelt ihre Urkunde und verweist darin auf 
den binationalen Charakter des Promotionsverfahrens, welches zu zwei Doktorgraden führt. Die Urkunden stel-
len klar, dass die Doktorandin oder der Doktorand nur berechtigt ist, entweder den niederländischen oder den 
deutschen Titel zu führen. Sofern eine der beiden Universitäten ihren Doktorgrad nicht verleihen sollte, hindert 
dies nicht die andere Universität an der Verleihung ihres Doktorgrades als rein nationalen Grad. 
 
 
§ 12 Wissenschaftliches Fehlverhalten (Täuschung, Plagiat) 
 
(1) Werden während oder nach Beendigung des binationalen Promotionsverfahrens Umstände bekannt, die ein 
wissenschaftliches Fehlverhalten (Täuschung, Plagiat) oder den Verdacht auf wissenschaftliches Fehlverhalten 
begründen, entscheidet jede Universität unabhängig für sich, ob sie ein entsprechendes Untersuchungsverfah-
ren gemäß den bei ihr gültigen Regelungen einleitet. 
 
(2) Die Partneruniversitäten werden sich gegenseitig über entsprechende Verfahren nach Absatz 1 und deren 
Ergebnisse informieren. 
 
(3) Die jeweilige Aberkennung des Doktorgrades erfolgt unabhängig vom Bestehen des Doktorgrades an der 
Partneruniversität. 
 
 
§ 13 Vorzeitige Beendigung des binationalen Promotionsverfahrens 
 
(1) Der Verlauf des binationalen Promotionsverfahrens wird jährlich überprüft; es kann von den beteiligten Uni-
versitäten mit einer 3-Monatsfrist durch Kündigung des in § 1 Abs. 2 genannten Vertrages über die gemein-
same Betreuung (vgl. Muster A) beendet werden, falls ein sachlicher Grund besteht. Solange das binationale 
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Promotionsverfahren auf Basis des vorgenannten Vertrages besteht, werden die beteiligten Universitäten die 
Kandidatin oder den Kandidaten dabei unterstützen, das Cotutelle-Verfahren erfolgreich zu beenden. 
 
(2) Ein sachlicher Grund i.S.d. vorstehenden Absatzes 1 kann auch in einem Nichtbestehen der Prüfungsleis-
tungen (Dissertation, Disputation) oder einem Disput über die Durchführung des binationalen Promotionsver-
fahrens einschließlich der Entscheidungen des Examining Committee, Assessment Committee oder der Be-
treuer/Gutachter bestehen. 
 
(3) Das binationale Promotionsverfahren endet auch auf Grund einer Kündigung des in § 1 Abs. 2 genannten 
Vertrages seitens der Kandidatin oder des Kandidaten mit einmonatiger Kündigungsfrist. 
 
(4) Bei Abbruch des binationalen Promotionsverfahrens ist die Kandidatin oder der Kandidat berechtigt, die 
Fortsetzung ihres oder seines Promotionsvorhabens an der UOL zu beantragen und ihre oder seine Disserta-
tion zur erneuten Begutachtung gemäß der einschlägigen Promotionsordnung einzureichen. 
 
 
  
 
Anlage A: „Cotutelle Agreement for the Joint Supervision leading to a Double Doctorate“ 
 
 
between 
 
 
the University of Oldenburg represented by its President Prof. Dr. Ralph Bruder, Ammerländer Heerstr. 114-
118, 26129 Oldenburg (Germany), 
 
implementing entity: School of……….. , represented by the Dean, Prof. Dr. ……….. 
 
- hereinafter referred to as the "UOL" - 
 
 
and 
 
 
the University of Groningen, Broerstraat 5, 9712 CPSL Groningen (the Netherlands), represented by President 
Prof. Dr. Jouke de Vries, 
 
- hereinafter referred to as the "UG" - 
 
hereinafter collectively referred to as “Universities" 
 
In due observance of the following 
 
- the Dutch Higher Education and Research Act (Wet op het hoger onderwijs en wetenschappelijk 
onderzoek); 
- the PhD Regulations of the University of Groningen (Promotiereglement); 
- the Lower Saxony Higher Education Act (Niedersächsisches Hochschulgesetz) 
- the PhD regulations of the School …. (Promotionsordnung der Fakultät ….) 
 
agree as follows: 
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Section 1 – Doctorates 
(1) This agreement regulates the cooperation and the respective responsibilities of the Universities involved in 
the double doctorate of _______, born on and residing at _____. 
 
(2) The topic of the dissertation is ______. 
The dissertation will be written in English. The abstract shall be written in English, Dutch and German. 
 
(3) The doctorate is expected to take __ years to complete, commencing from __. If necessary, such term can be 
prolonged in accordance with the rules in force at both of the institutions. The dissertation will be completed in 
alternating periods at the two Universities, based on scientific and supervision needs. 
 
(4) The doctoral candidate must meet the relevant requirements of both Universities regarding admission to the 
doctoral programme, progress and examination. 
 
Section 2 – Enrolment, Fees, Insurance 
(1) The doctoral candidate shall enroll at both Universities in accordance with each of the University’s regula-
tions. The enrolment is effective from ___. 
 
(2) UOL will charge the fees and contributions stipulated in the Lower Saxony Higher Education Act (Nieder-
sächsisches Hochschulgesetz). To the extent legally admissible the doctoral candidate will be exempt from 
paying fees and contributions to the UG. 
 
(3) The doctoral candidate must prove sufficient health insurance coverage for the full period of her or his stay 
in the Netherlands and in Germany as well as a personal liability insurance. 
 
Section 3 – Responsibilities 
(1) The doctorate will be realized in accordance with the legal provisions of both universities. 
 
(2) Any costs incurred (travel expenses, etc.) by the supervisor or the members of the Examination Committee 
shall be borne by their respective university. 
 
(3) The results of the following procedural steps shall be documented in the PhD Project Monitoring System of 
the RUG (“Hora Finita”) and be accessible to the members of University of Oldenburg being duly involved in the 
joint supervision of this doctorate. If the information needed by UOL is not registered in Hora Finita, the Gradu-
ate School will inform UOL in a different way. 
 
Section 4 – Publication 
The thesis will be published according to the doctoral regulations of both implementing Universities. The intel-
lectual property rights of the doctoral candidate regarding his or her dissertation shall remain unaffected by its 
publication. Both Universities will instruct the doctoral candidate to follow the rules of both institutions con-
cerning the registering, the description and the reproduction of the thesis. 
 
Section 5 - IP 
(1) Any rights related to the thesis will be held by the doctoral candidate. 
 
(2) Foreground intellectual property rights shall be the property of both Universities. The Universities shall 
jointly apply to obtain and/or maintain the relevant intellectual property rights and shall strive to set up appro-
priate agreements in order to do so. 
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Section 6 – Supervision (Betreuer) 
(1) The doctoral candidate shall research and write the thesis under the joint supervision of the thesis supervi-
sor at UG, ____ , and the thesis supervisor at UOL,_____.  
 
(2) The supervisors will consult regularly on the research progress of the doctoral candidate. The supervision is 
equally divided between both Universities. Each University will invest 50% of the allotted time for supervision. 
The daily supervision and scientific mentoring resides with the supervisor located where the research work is 
being undertaken at that particular moment.  
 
(3) The positive assessment of the supervisors shall be a necessary perquisite for admission to the final exami-
nation. 
 
Section 7 – Assessment Committee 
(1) After the positive assessment of the supervisors, the thesis can be submitted to the Assessment Commit-
tee. 
 
(2) The Assessment Committee consists of four persons of which at least one professor from the UG and one 
professor from the UOL. Only full professors employed by a university who have not co-authored with the doc-
toral candidate may be members of the Assessment Committee. 
 
(3) The Assessment Committee shall be composed by mutual consent between the Universities, in accordance 
with the regulations in force at the Universities. 
 
(4) In order to meet the criteria of the doctoral regulations in force at UOL, two members of the Assessment 
Committee are appointed as reviewers for the thesis. These two members of the Assessment Committee will 
be appointed by UOL, the other two by UG. The reviewers each draw a report and propose a grade for the the-
sis according to the regulations of the UOL. 
 
(5) All members of the Assessment Committee will provide a substantiated opinion of the PhD thesis in writing 
via Hora Finita. If both reviewers and the full Assessment Committee support the admission of the thesis, the 
Assessment Committee formally decides on the admission of the doctoral candidate to the defense and the re-
viewers decide on the grade for the thesis, based on the reports of the reviewers. The report and the decision 
will be communicated promptly to the doctoral committee of the School of Linguistics and Cultural Studies/Phil-
ological Subjects of UOL.  
 
(6) The grades mentioned under subsections 4 and 5 above and in Section 9 subsection 3 only apply to the 
awarding of the degree by UOL whose appeal procedures solely apply in case of any disputes on grades. At 
UG no grade will be given, unless the supervisors or members of the Assessment Committee propose to award 
the “cum laude” distinction; then the procedure for the awarding of the “cum laude” distinction for UG degree 
will be followed. 
 
Section 8 - Examining Committee 
(1) Both Universities mutually consult each other to compose a joint Examining Committee that equally repre-
sents members of both Universities, in accordance with their respective PhD regulations. 
 
(2) After the positive assessment of the Assessment Committee, the thesis can be submitted to the joint Exam-
ining Committee. 
 
(3) In accordance with the PhD regulations of the UG, the Examining Committee at UG shall consists of at least 
five persons; 
- full professors, both from the UG and from UOL, and; 
- a maximum of 2 University Readers/Associate Professors or Lecturers/Assistant Professors with PhDs; 
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- the members of the Assessment Committee; 
- the chair. 
 
Section 9 – Disputation 
(1) The defense of the thesis will take place at RUG in a form compatible with both PhD regulations. 
 
(2) The thesis will be defended in English during a public ceremony at the UG to be digitally transmitted to the 
UOL in order to allow participation of interested university members, and which is duly recognized by the UOL. 
 
(3) After the Examining Committee has given a favourable recommendation it will have to agree on a grade for 
the defence as well for an overall grade according to the regulations in force at UOL. 
 
Section 10 – Dual Award  
(1) Upon successful completion of the examination procedure, both universities will confer their doctoral de-
grees according to the rules and regulations in force at their institutions. UOL will award the degree of “Dr. 
phil.”. RUG will award the degree "Doctor" (translated into English as: Doctor of Philosophy (PhD)). The title 
may be used either in the form conferred by UG or in the form conferred by UOL. According to the regulations 
in force at UOL, the degree can only be awarded after the successful publication of the thesis. 
 
(2) Both universities will award their respective degrees in two separate certificates according to Enclosures B. 
Each University signs and seals its respective certificate and makes reference to the joint nature of the supervi-
sion by the Universities. leading to the two doctoral degrees. The certificates shall make clear that the doctoral 
candidate is entitled to use either the Dutch or the German title. A decision by one University not to award the 
degree does not preclude the other partner from awarding the degree as a solely national degree. 
 
Section 11- Fraud and Plagiarism 
(1) In the event that (a suspicion of) fraud or plagiarism is discovered during or after completion of the PhD tra-
jectory, both universities can decide for themselves whether to take action and both will follow their own pro-
cedure regarding scientific integrity. 
 
(2) The Universities will keep each other informed about the procedure on scientific integrity and its outcome. 
 
(3) A decision by one institution to strip the doctoral candidate of the degree does not hinder the other partner 
from upholding its doctoral degree as a solely national degree. 
 
Section 12 – Entry into Force, Term and Termination, Failure, Final Provisions 
(1) The present agreement holds as long as necessary for the completion of the doctoral degree. The agree-
ment may be reviewed on an annual basis by each University and may be terminated with a three months no-
tice if good reason is found to do so.  As long as the agreement is in force the Universities commit themselves 
to supporting the doctoral candidate in continuing the project. 
 
(2) As a ‘good reason’ in the meaning of Subsection 1 may be seen e.g. a non-approval of the dissertation or 
any other dispute arising in connection with the implementation of the provisions or the appendices of this 
agreement concerning a decision by the Examining Committee, the Assessment Committee or the supervisors, 
 
(3) In addition, the agreement may be terminated by the initiative of the doctoral candidate or following colle-
gial advice from the doctoral supervisors with a one month notice.  
 
(4) After premature discontinuation of the double doctorate the doctoral candidate may request to proceed the 
doctoral research at one of the Universities and have her or his dissertation re-evaluated in accordance with the 
doctoral regulations at that university. 
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(5) There are no oral side agreements. Any amendments or supplements to this agreement, including the an-
nulment of this written form clause, shall require written form. 
 
(6) The ineffectiveness or unenforceability of one or more provisions hereunder shall not affect the effective-
ness of the remainder of the Agreement. The Universities undertake to replace the ineffective or unenforceable 
provision with an effective and enforceable provision, which comes as close as possible to the purpose of the 
ineffective or unenforceable provision. The same shall apply to any gaps herein. 
 

 
 
 
 
 
  

 

 
University of Oldenburg University of Groningen 
 
 
 

 
Name of President Name of President 

 
 

Signature of President Signature of President 
 
 

Place, date Place, date 
 

  
Name of Dean Name of Dean 

 
 

Signature of Dean Signature of Dean 
 
 

Place, date Place, date 
 
 
 
 
 

Name of Chair of Doctorate Committee Name of Director of Graduate School 
 
 

Signature of Chair of Doctorate Committee Signature of Director of Graduate School 
 
 

Place, date Place, date 
 
 
 
 
 

  
Name of Supervisor and Advisor or Co- 
Advisor 

Name of Supervisor and Advisor or Co- 
Advisor 
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Zu Anlage 6 
 
Anlagen B1 und B2: Urkunde und englischsprachige Übersetzung  
¬Fakultät -III- 
Sprach- und  
Kulturwissenschaften 
 

 
 
 

Anlage 7B1 
Zu Anlage 7 

Promotionsurkunde1 
 

Fakultät -X- 
Bezeichnung der  
Fakultät 

 

PROMOTIONSURKUNDE 
Die Fakultät für […] der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg verleiht mit dieser Urkunde 

Frau/Herrn1 Vorname Nachname 
geboren am ... in … (Ort, Land),  

nachdem sie/er* in einem ordnungsgemäßen binationalen Promotionsverfahren durch ihre/seine* 
Dissertation mit dem Thema 

„Titel“ 

und durch Bestehen der Disputation ihre/seine* wissenschaftliche Befähigung erwiesen hat, 

den Grad einer/eines 

Doktorin/Doktors der … (Fachbezeichnung) 
Prädikat Dissertationsschrift2):  … 
Note Disputation2):   … 
Gesamturteil:3):    … 

Die Carl von Ossietzky Universität Oldenburg und die Rijksuniversiteit Groningen haben die 
Dissertation gemeinsam betreut und verleihen im Rahmen dieser Doppelpromotion zwei Doktorgrade. 
Von der Rijksuniversiteit Groningen wird der Grad verliehen: „Doctor“ oder „…..“. Es darf sowohl der 
niederländische als auch der deutsche Grad geführt werden, aber jeweils nur alternativ einer von 
beiden4. 
 
Oldenburg, Datum
 

[Name] 
Dekan/in der Fakultät für … 
 
 

 

[Name] 
Vorsitzende/r des Promotionsausschusses der 
Fakultät für  …

 
                                                           
1 Die Struktur und Formatierung der Urkundenvorlagen in Anlage 7 weicht aufgrund der speziellen Anforderungen und der 
gemeinsamen Erarbeitung der Anlage 7 mit der Rijksuniversiteit Groningen von den übrigen Urkundenvorlagen dieser Ordnung 
ab. 
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Anlage 7B2 
Zu Anlage 7 

 
Englischsprachige Übersetzung der Promotionsurkunde1 

 
 

School -X- 
Designation of the 
School 
 

CERTIFICATE (Official Translation)1) 

The School of … of the Carl von Ossietzky Universität Oldenburg (Germany) hereby confers on  

Name 
Born on ... in … (place, country)  

having presented her/his doctoral thesis entitled 

„Title“ 

and having passed the oral examination 

the Degree of 

Doctor of … (discipline….) 
Doctoral thesis grade2):   … 

Oral examination grade2):  … 

Overall grade3):    … 

The Carl von Ossietzky Universität Oldenburg and the Rijksuniversiteit Groningen have jointly 
supervised the dissertation and awarded the double doctorate. The degree awarded by the 
Rijksuniversiteit Groningen is: “Doctor” or “….”. Both the Dutch and German degree may be used, but 
only one at a time. 
 
Oldenburg, date 

 
 

Name 
Dean of the School of … 

                                                           
1 Die Struktur und Formatierung der Urkundenvorlagen bzw. deren Übersetzung in Anlage 7 weicht aufgrund der speziellen 
Anforderungen und der gemeinsamen Erarbeitung der Anlage 7 mit der Rijksuniversiteit Groningen von den übrigen 
Urkundenvorlagen dieser Ordnung ab. 

 
 
 


